Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Üefltagen täglich Abends zwichen 7 — 8 Uhr. 
uſerate aus Petttſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebaude . 


Sonnabend, 
den 31. Maͤrz 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das ſmit dem 1. April d. J. beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
Werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebäude, angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


A. Berlin, 29. März. Unſere Regierung ſteht mit den 
Weſwächten und Oeſterreich in Verhandlungen über die Unter 
#onung des Protokolls vom 28. Dez. und es iſt daher noch 
Fährſcheinlich, daß Preußen zur Theilnayme an den Wiener Eon» 

tenzen eingeladen wird. — — Die franzöſiſchen Blätter bringen 
uch deute die Nachricht, daß gegen Ende d. M. in der Krim 
Aa dene Ereigniffe vor Sebaſtopol ſtattfinden würden. Dieſe 
Abele wird auch von Anderer Seite beſtätigt, indeſſen in 
an Weiſe, welche wenig Autzſicht auf Erfüllung der Erwar ⸗ 
zungen in Frankreſch darbietet. Die tuſſiſche Beſaßung, verſtärkt 


1 8 die in den Lagern bei Sebaſtopol ſtehenden Feldtruppen, 
} a, die bisherige Defenſive aufgegeben und iſt ſowohl 
f bar rechten engliſchen Flügel bei Balaklapa, als auch an den 
N agen des Thals von Inkerman mit Fortifikationsatbeiten 
N e welche den Entſchluß andeuten, die Belagerer auf 
ie 15 lateau vox der Feſtung olle cerniren und aus der un» 
huttelbaren Nahe von Sebaſtopol zurückzudrängen, daß von einer 
e eigentlich faktiſch nicht mehr die Rede ſein kann. — 
9 ih le Nachricht des „Moniteur“, daß der Kaiſer von Frank⸗ 

ch gegen die Mitte nächſten, Monats in Folge einer Einladung 
fa Önigin Viktoria nach London ſich begeben werde, giebt zu viel» 
nach politiſchen Vermuthungen Veranlaſſung. Uns ſcheint der 
% ¾⁰¶ um Brantrih und Gng 
run durch dieſe Reife das völlige Einverſtändniß beider Regie 
bh 11 an der orientalſſchen Politik an den Tag zu legen und 
Die diejenigen Vermuthungen zu beſchwichtigen, welche von einer 
Fre zwiſchen beiden Kabinetten. in der Behandlung der 
Yan tage ſich in neuerer Zeit geltend machen. Daß bei der 
einer Ienbeit des Kaiſers in London auch die politischen Fragen 
körterung unterwotfen fein werden, iſt ſelbſt verſtändlich 


un 11 

Pte Hauptzweck der Reiſe vielleicht in der Beſeingung 
Madame Pad nen u ſuchen, welche bei den engliſchen Staats 
m n 


Ueber ee Kriegführung bervorgetteten find, 
J ie Poſ. Zig, dem 
N ber et, de 
er freien Sa, 
N ae, lehrt auf der Donau, beſchaftigte. Das 


onſerenz in Wien vom 23. März entlehnt 


vo f 0 
fi. len, als auch von politiſchen Hemmniſſen völlig befreit 
der Sulina⸗ Mündung und die Stellung 

1 ö unter di 
Joßäſchen Großmächte, — e e be A 
u, Die ı ee 15 Betreff dieſes Punktes durchſetzen 
Ofition Behufs en liegt hierbei in der militairifchen 
at Rußland Diefe Ai der Garantleen. Bekanntlich 
arſelben zu derdrän tion inne und es wird ſchwer ſein, es aus 
gen. Ob es gelingen wird, Rußland für den 


Verlust d 
erfelben andermeil:- 
Berathungen berausſhelen zu entſchädigen, werden die ferneren 


des eutopaiſchen Gleichgewichts wieder hergeſtellt. 


Paris. Der bereits im telegraphiſchen Auszuge erwähnte 
Artikel des „Moniteur“ über die Politik des verſtorbenen Kaiſers 
Nikolaus füllt fünf Spalten im nichtamtlichen Theile jenes 
Blattes und beginnt mit der Bemerkung, daß ſich ein Urtheil 
über den nun verſtorbenen Kaiſer, der jetzt keines Menſchen Feind 
mehr ſei, um ſo leichter ausſprechen laſſe, als der Gegner, der 
eben verſchwunden ſei, den bedeutendſten Großen angehöre. 
„Man müſſe Beweggründe, Geſinnungen und Abſichten anerkennen, 
die nichts Gewöhnliches wären und ſomit nach der Größe des 
Gegners die Gefahr meſſen, mit welcher er Europa bedroht babe. 
Hierauf folgt ein kurzer Ueberblick der ruſſiſchen Geſchichte und 
der gtoßen Plane des Kaiſers Nikolaus. Europa, häßt es, habe 
ſich an die moraliſche Souvrrainetät dieſes Herrſchers allmälig 
gewöhnt. Nur zwei Maͤchte waren außerhalb dieſes gebieteriſchen 
Einfluſſes geblieben: England und Frankreich. Aber unter dem 
Königthum von 1830 hätten dieſe beiden Staaten keine aufrich⸗ 
tige Allianz geſchloſſen. Das Kaiſerreich habe die Einheit Frank. 
reichs wieder hergeſtellt, ein Gegengewicht Rußlands in der 
Welt geſchaffen, die heilige Allianz zerſtört und die Bedingungen 
In London, 
Wien, Berlin und überau habe man anfänglich das Kaiſerreich 
mit Mißtrauen angeſehen; Kaiſer Nikolaus habe dieſe europäiſchen 
Miß verſtandniſſe benutzt und feine Pläne in der Türkei begonnen. 
Die ganze Welt ſei dagegen aufgetreten, plötzlich ſei Kaifer' Ni⸗ 
kolaus geſtorben. Die Folgen dieſes Todes könne man nicht 
berechnen. „Kaiſer Alexander II.,“ fo ſchlißt der Auffap, 
„wird durch die ernſten Lehren des letzten Jahres der Regierung 
ſeines Vorgängers aufgeklärt, erkennen, daß ihm eine große Rolle 
bevorſteht. Wenn er der gefährlichen Politik ſeines Vaters 
entſagen will, fo hänge es von ihm ab, Rußland die Ruhe 
wieder zu geben, und deffen Plat in der Welt zu erhalten, ſo 
daß er feine Thronbeſteigung zum Anfang einer Politik der 
Verſödnung mit den allgemeinen Intereſſen der karopäiſchen 
Geſellſchaſt macht. So läßt es ſich erklären, daß ſich an das 
unvorhergeſehene Ereigniß ſolche Hoffnungen knüpfen. Frankreich 
freue ſich nicht, wenn der Tod einen fo mächtigen Gegner trifft, 
aber die ganze Welt ſieht ein, daß, indem Gott den Souverain 
abberufen hat, welcher den Kampf veranlaßte, das Haupthinderniß 
für den Frieden der Welt verſchwunden if, Frankreich ſteht 
unparteiiſch und ruhig vor dieſem Sarge und fchöpft fein Ver⸗ 
trauen nicht aus dem Verſchwundenſein ſeines Feindes, ſondern 
aus dem loyalen Zuſammenwirken ſeiner Verbündeten, aus dem 
Heldenmuth feiner Waffen und aus der Gerechtigkeit feiner Sache. 
Es hat den Krieg nur deshalb fo ernſilich geführt und ſetzt ihn 
nut deshalb ſo kräftig fort, weil es das curopäſche Gleichgewicht 
ſtärken will, das durch einen Ehrgeiz bedroht iſt, der vom allge» 
meinen Bewußtſein verurtheilt war, ehe das Urtheil der Geſchichte 
noch begonnen hatte.“ 

— Die bekannte Brüſſeler Broſchüre, in welcher die Ope⸗ 


rationen in der Krim einer ſtrengen Kritik unterworfen werden, 


wird jetzt in Paris ſehr viel geleſen, ungeachtet fie ſtrenge ver» 
boten iſt. Sie enthalt viel Wahres, aber auch viel Falſches. 
Der Prinz Napoleon bereut es jedenfalls, daß er das Material 
zu dieſer Broſchüre geliefert, indem er die von ihm an feine 
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Familie geſchriebenen Briefe Emil v. Girardin abſchriftlich mit 
getheilt und dieſer ſie einem verdorbenen Literaten anvertraut hat, 
der mit einer Abſchrift davon nach Brüffel gegangen iſt, wo fie 
mit Kommentaren der verbannten Generale verſehen, im Druck 
erſchienen find. Nn 

Die „Preſſe“ meldet: Wie wir aus zuverläffiger Quelle 
erfahren, wird die Einwilligung Ludwig Napoleons zu einem 
Waffenſtillſtand mit 10tägiger Kündigung ſtündlich erwartet. 

Aus Kon ſtantinopel, 12. März, wird der „Köln. 3.“ 
geſchrieben: Während uns die letzten europaiſchen Zeitungen nur 
Friedenshoffnungen bringen, geſchehen hier Dinge, die mehr als 
je eine energiſche Fortführung des Krieges in Ausſicht ſtellen. 
Schon mehrere Male habe ich Ibnen von den neuen Bauten 
der Engländer und Franzoſen geſprochen, trotzdem muß ich wie. 
der auf dieſes Thema zurückkommen, da dieſe Bauten von Tag 
zu Tag größer werden, wahrhaft großartige Dimenſionen an⸗ 
nehmen, und manche in Anlage und Ausführung gar nichts 
Proviſoriſches haben, ſondern ausſehen, als ob fie für jahre 
langen Gebrauch, für ganze Menſchenalter beſtimmt wären. 
Obgleich die Verbuͤndeten faſt alle bedeutenden öffentlichen 
Gebäude beſetzt haben, entſtehen doch, wie z. B. auf den aus ⸗ 
gedehnten Haiden nördlich von Pera und dem kleinen Campo, 
ganze Städte von Hoſpitälern, Magazinen und Kaſernen, welche 
eine Armee von Kranken und Gefunden aufzunehmen im Stande 
ſind. Die weiten Flächen des ehemaligen Galata Serai und 
des botaniſchen Gartens find. ebenfalls von ſolchen für Eng ⸗ 
länder beſtimmten Bauten bedeckt, und auf den Abhaͤngen und 
Ebenen neben und binter der Kaſerne von Skutari beſtehen 
bereits lange Gaſſen einſtöckiger Häuſer, welche auf ſoliden 
ſteinernen Parterre's ruhen und die ſich in den nächſten Wochen 
bedeutend vermehren werden. Dieſe Bauten find, wie natürlich, 
nicht beſtimmt, blos Kranke und Verwundete aufzunehmen; ſie 
werden zum Theil von den großen Reſerven angefüllt werden, 
die hier und in anderen Städten — wir dürfen wohl ſagen: 
endlich! — aufgeſtellt werden ſollen. Oberſt Beville, Adjutant 
des franzöſiſchen Kaiſers, der vorgeſtern hier angekommen und 
von dem man glaubte, daß er blos ein Vorläufer ſeines Herrn 
ſei, hat keine andere Beſtimmung, als eben die Vorbereitungen 
zur Aufnabme der Reſerven zu überwachen. 

Aus dem Lager der Verbündeten erfährt man, daß die vor 
dem Malakoff-Thurme unternommenen Werke vollendet find. 
Die engliſchen Batterieen haben 1500 Tons Wurfgeſchoſſe erhalten. 
Die Armirung der franzöſiſchen Batterien iſt vollendet. Die 
Ruſſen errichten neue Batterieen vor den engliſchen Battericen. 

London, 26. März. Die Flotte zu Portsmouth beſtand 
geſtern aus 34 Schiffen, darunter 4 von mebr als 100, 4 von 
mebr als 90, 3 von mehr als 80, 5 von 60, 8 von 6, 1 von 
4 und 2 von 3 Kanonen. Dem Vernehmen nach wird ſie am 
7. April nach der Oſtſee abſegeln. 

An Kriegs nachrichten hat man heute Marfeiller Depeſchen 
und folgende offizielle Depeſchen des franzöſiſchen Geſchaͤftsträgers 
zu Konftanfinopel, datirt Pera, den 19. März: „In der Nacht 
vom 1 ten auf den 16ten haben unſere Truppen eine von feind- 
lichen Tirailleurs beſetzt gehaltene Linie von Verſtecken wegge⸗ 
nommen, Die Ruſſen machten gleichzeitig auf unfrer äußerſten 
Linken einen Ausfall, der lebhaft zurückgewieſen wurde. Sie hatten 
50 Kampfunfähige und zogen ſich in Unordnung zurück.“ 

D 


Rund ſcha u. 
M. Berlin, 29. März. In der Kommiſſion zur Beratbung 
des Etats des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wurde der Antrag 
geſtellt, die geforderten 17,800 Thlr. zu Prämien für Pferde⸗ 
rennen um die Hälfte zu ermäßigen, und die andere Hälfte der 
Poſition zur Beförderung gemeinnütziger Zwecke zuzuſetzen. Der 
Negierungs « Kommiffarius erklärte ſich jedoch ausdrücklich gegen 
dieſen Antrag, weil die Pferdezucht für, das ganze Land im All- 
gemeinen und beſonders für unfere Verfaſſung von großer Wichtig. 
keit ſei. Ein guter Pferdebeſtand laſſe ſich aber nur durch 
Veredelung erreichen. Die Königlichen Landbeſchaͤler reichten nun 
aber für das Bedürfniß lange nicht bin, und es babe ſich bisher 
noch immer ein. Mangel an veredelten Hengſten herausgeſtellt; 
es ſei daher das Streben der Staatsregierung geweſen, dieſe durch 
Privarbefiger zu erhalten; nun wäre es aber nicht möglich, die 
Zucht von Vollbluthengſten in Privarhänden ſicher zu ſtellen, 
wenn den Privatbeſitzern nicht bedeutende Prämien in Ausſicht 
geſtelt würden, wodurch ſie einigermaßen für die bedeutenden 
Koſten, welche fie auf die Pferdezucht verwendeten, entſchädigt 
werden könnten. Jede Prämie beim Pferderennen bringe dem 
Lande, wenn auch nicht unmittelbar, ſo doch mittelbar einen großen 


Gewinn. Würden die Rennen aufhören, ſo würde dadurch die 
veredelte Pferdezucht in Privarhänden zurückgehen und dem Lande 
ein großer Schaden erwachſen. Die Kommiſſion verwarf in 
Anerkennung dieſer Gründe den Antrag. . 
Breslau. Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat am 1. d. 
einen ſehr umfaſſenden und ſehr ins Einzelne gehenden, im 
lateiniſchen Kurialſiyl abgefaßten Hirtenbrief an die Geiſtlichen 
ſeines Sprengels erlaſſen. Dieſes, 112 Paragraphen zaͤblende 
Aktenſtück, verlangt unter Anderen, daß „Rongeaner und Kinder 
von Anabapfiſten“ beim Uebertritt zur römifchen Kirche getauft 
werden ſollen. Den Geiſtlichen wird jedes Gelag, Theater, Tanz, 
Jagd unterſagt; was den geſellſchaftlichen Verkehr des Klerus 
anlangt, fo werden das Hazardfpiel und das Würfeln um Geld 
unbedingt verboten, das Kartenſpiel wird nur mit großer 
Beſchränkung verflattet, Aller vertrauliche, Umgang mit Per“ 
fonen des anderen Geſchlechts, die Hausgenoſſenſchaft mit Mädchen, 
jungen Wittwen, mit geſchiedenen Frauen und mit Weibsperſonen 
von zweideutigem Rufe, wie die Einraͤumung zu großer Gewa 
an die ſogenannten Pfarrwirthinnen, wird ſtreng unterſagt. 
Wien, 28. Marz. Der „B. H.“ ſchreibt man von hier: 
Baron Bourquench iſt in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche 
die offizielle Mittheilung zugekommen, daß der Kaiſer Napolcon 
den Entſchluß gefaßt habe, in den erſten Tagen des kommenden 
Monats dem Kaiſer Franz Joſeph einen Beſuch abzuſtatten. 
Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, beeilte ſich Graf Bourqueneh 
dem Grafen Buol allſogleich die überraſchende Kunde mitzutheilen. 
Bei Hofe werden bereits die Vorbereitungen getroffen, um d 
hohen kaiſerlichen Gaſt würdig zu empfangen. gt 
Der „D. A. 3.“ ſchreibt man vom Oberrhein 25. März: 
Die franzöſiſche Regierung ‚fängt endlich doch an, dem Ueber 
gewicht der römifchen Hierarchie entgegenzutreten. Det ganze 
Proteſtantismus, namentlich der deutſche, nahm den größten 
Antbeil an der Gefahr, welche dem proteſtantiſchen Slift St. 
Thomas in Straßburg dadurch drohte, daß der dortige katholiſche 
Magiſtrat die Fonds deſſelben für die Stadt in Anſpruch nahm. 
Napoleon III. hat endlich doch dieſer römifch-gefinnten. Behoͤrde 
befohlen, von ihrer Forderung abzuſtehen und das St.⸗Thomas⸗ 
ſtift iſt demnach der evangeliſchen Kirche erhalten worden. Der 
Kaiſer ſah nachgerade ein, daß er ſich der Sympathieen der pro- 
teſtantiſchen Elſaſſer beraubte, daß er durch Unterſlützung ultra⸗ 
montaner Uebergriffe auch die Freundſchaft Englands gefährde. 
Auch in der Unterrichtsfrage erlitt der Ultramontanismus in 
Frankreich eine Niederlage. Die tömiſche Prieſterſchaft lenkte 
bisher die 86 Rektoren oder Vorſteher des Unterrichtsweſens n 
ihrem Willen. Jetzt hat die Regierung ſtatt derſelben 16 unab- 
bängige und gelehrte Manner an die Spitze des Unterrichtsweſens 
in den Provinzen geſtellt. Die Proteſtationen des Klerus dagegen 
find fruchtlos geweſen. N 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 31. März. Se. Excellenz der Herr Oberpräſident 

ver Provinz Preußen, Wirkl. Geh.⸗Rath Eichmann iſt auf fein? 
Rundreiſe zur Beſichtigung der überflutheten Gegenden an DEF 
Weichſel geſtern Abend 7 Uhr hier eingetroffen und heute Vok' 
mittags 10 Uhr wiederum abgereiſt. 
Erſt heute gehen uns, wegen der auf geradem Wege 
unterbrochenen Kommunikation mit Marienburg, von dot 
Nachrichten ſeit dem 28ſten zu. Das Eis der Nogat hat ſich 
Morgens 2 Uhr in Bewegung geſetzt, nachdem der Nachtzug 
von Ditſchau kommend, noch kurz zuvor die Eisbahn paflitt 
hatte; jedoch dergeſtalt, daß einer der Gepäckträger einen The 
der Poftgüter Preis geben mußte, indem das Eis zerbrach, berge 
er das Ufer erreicht hatte, er ſelbſt aber ſich rettete. Das Waſſer 
wuchs ſo hoch, daß die Brückenpfeiler mit überſpült und beide 
Schwimmbrücken mit fortgeriſſen, auch einige Pontons vom 


Ufer getrennt wurden. Die Pontons find geborgen, die Schwimm 
brücken und ein Kahn jedoch verloren. Der eine Ponton 


mit ſolcher Heftigkeit an den Landpfeiler der Glſeabahn Rogen 
brücke geſchleudert, daß der große Eckſtein aus den Fugen gebränd 
und. ebenfo die obere Schicht Ziegelſteine zerſtört iſt. 
Waſſer war des Morgens 6 uhr fo hoch wie 1717, wie IE 
Buttermilcheihurm auf einer Meſſungstafel verzeichnet teh 
Bis halb 11 Uhr trieb das Eis ununterbrochen dicht vorübel 
plötzlich hörte es auf, das Waſſer fiel raſch und nur einzel 
Schollen trieben ſich vorüber. Jedermann ahnte bei dieſeg 
Zeichen nichts Gutes und nach kaum einer halben Stunde fa 
man bei hellem Sonnenſchein aus der Ferne des ebenen gie 1 
Werders einen weißen Nebelſtreif herankommen, den man & 
nach wenigen Minuten ſchon als Waffer erkennen konnte. 
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war nun kei 
12 U n kein 
größten Theil 
der Theil von 


waſſerſtei bis ſetzt geblieben. Der Bruch des Weichſeldammes 
ane e u 9 Uhr geſchehen ſein; er iſt an der Stelle des 
Schre tuches von 1788 zwiſchen Klein, und Groß⸗Montau. 
vecklich iſt die Noth der armen Leute, die in dem Bereich 
Stromes gekommen ſind, die Kathen ſind fortgeriſſen und 
a Ummert, mehrere Dächer, mit Menſchen angefüllt, ſind bis 
ahh Deubuden fortgetiſſen, und alle nur irgend aufzufindenden 
4 werden aufgetrieben, die Menſchen zu retten und ibnen 
Sab Hemi zuzuführen. Mehre achtbare Männer hieſiger 
M in ſind bereits zu dieſem Behufe zuſammengetreten und der 
m rat ibut ebenfalls das Möglichſte, Lebensmittel und milde 
Mi aue der vetſchont gebliebenen Umgegend herbeizuſchaffen. 
— ae iefterfelde ꝛc., alle die Dörfer, die den erſten Stoß 
" halten hatten, werden wohl für viele Jahre verſandet fein, 
PH vorbeigetriebenen Häufer, Scheunen, Dächer, Kühe, 
10 eine Federvieh find aus, der Neuenburger Niederung 
men. Bei Wernersdorf kamen zwei Dächer mit ca. 15 
E an, 10 davon wurden dort gerettet, von den übrigen 
e Spur, hier hat fie Niemand vorbeikommen ſehen. 
Kaiſcheinlach haben ſie ihr naſſes Grab in den Schönauer 
burger gefunden. Es waren ebenfalls Leute aus der Neuen- 
10 Niederung, Das eine Gute bei dieſer Trauerpoſt kann 
bi Bon Leſern mittheilen, daß ſich die Waſſerpfeiler der Brücke 
die f rot des ſchweren Eis ganges ausgezeichnet bewahrt haben, 
— 5 Elstafeln zerſplitterten an den Mittelpfeilern mit 
kten 2 Getöſe wie Glas und von der fo ſeör gefürch⸗ 
'opfung vor den Pfeilern war nicht die Spur. 
6 5 Im Marlendurger Werder iſt außer bei Gr, Montau 
and 9406 ſog. Kommunikationsdamm an der Spitze durchbrochen 
geſegt adurch die Niederung des Stuh mer Kreiſes unter Waſſer 
8 In. Von der im vorigen Sommer zum zweitenmale erbauten 
eltern on Nalbrüce bei Pieckel fanden von 28 Pfeilern 
mn Nachmittag noch drei, die indeß auch ſchon heute hier 
die ihre fein ſollen. Ein und eine halbe Million Thaler hat 
oh ederherſtellung der Brücke und des Kanals im votigen 
tige FH wieder gefoftet, fie find vergebens ausgegeben. Mach 
— Dubeage liegen an der Montauer Spitze aufgethürmt und 
derkaͤhne, darunter einer zertrümmert, find hoch auf die 
lone des Dammes geſchleudert. 1. 
— us Graudenz erfahren wit, daß die dortige Niederung 
ae den Dammdurchbruch beim Vorwerk Rachaus hof voll. 
Hundig überflurher iſt. Das in geringer Entfernung vom Damm 
' 5 elegene, neue maſſive und mit hohen ſtarken Feldſtein⸗ 
Mamenten erbaute Wohnbaus des Beligers Freyer verſchwand 
1 ME den Wirthſchaftsgebäuden vor den Augen. Später ging 
9, traurige Kunde aus Graudenz ein, daß in demſelben der 
21 ber mit feiner ganzen Familie und allem Geſinde, überhaupt 
Perſonen, welche gerade auf Die Feſtigkeit des Hauſes bauend, 
datin Schuß ſuchten, zu Grunde gegangen ſein ſollen. 
* Bromberg, 28. März. Geſtern Mittags ſtieg das Waſſer 
005 r Brahe ſo hoch, daß es die Bollwerke überfluthete und 
dem linken Ufer bis zu Hauptwache drang. Bei Fordon 
3 m die Waſſerfluthen ein Haus weggeriſſen, das ſodann auf 
r Weichſel foriſchwamm. 
die ie, 28. Marz. Geſtern Abend hat ein Durchbruch 
ine vol 50 wichen Poln. Czersk und Dt. Czersk in einer 
Chauſſte geſper 900 ſtattgefunden, fo daß die Paſſage laͤngs der 
füdtich des G5 worden und der Theil der Langenauer Niederung 
Der Unıfan bauſſeedammes ganz unter Waſſer geſetzt if, — 
5 ng der Verheerungen, welche das platte Land betroffen, 


kann in dieſem Augenblicke, wo ner 
; alle K on unterbrochen 
/ dicht feſtgeſtelt und beurtheilt e ene 


Königsberg, 27. Mir 
1 N 
e e den Magiftrar 
nalmitteln einen Beitrag 
r Wo | Thlr. herzugeben 
igen Herſtellung des Kant. Denkmale ale 55 60 
indem e laglſteat legt dieſen Antrag der Verſammlung vot, 


Zweifel mehr, ein Unglück war geſchehen. Um 


des ganzen großen Werders unter Waſſer, nur 


eigncteſte Seon, lebende 600 fährige Jubelfeier als der ge⸗ 
großen Poilloſophen, Grundſteinlegung des a eee 
genehmigt ohne Weite dusetſehen worden iſt. Die Verſammlung 


eres und 2 1 5 2 
Komitee zwar einſtimmig die 1000 Tpie, 


— . 


br ſah ich don den Zinnen des Schloſſes den bei weitem 


Blumſtein, Tragheim, Leſewitz nach Neuteich zu, 


lung einer neuen 


Danzig. Die Tageschronik hat in dieſer Woche keine Diebſtaͤhle 
ꝛc. zu melden gehabt, da ſeit dem vorigen Montage kein neuer Fall 
zur amtlichen Anzeige gelangt iſt. Man kann es dem Umſtande 
zuſchreiben, daß es nach vielen Bemübungen dem Hrn, Kriminal- 
Kommiſſarius Michael gelungen iſt, den frechen Dieb, einen 
ehemaligen Kellner, zu ermitteln, der in anſtändiger Kleidung 
ſeit langerer Zeit ſo zu ſagen allein die Sicherheit Danzigs ge⸗ 
fährdet und faſt ſämmtliche in dieſen Blättern mitgetheilte zum 
Theil bedeutende Diebſtähle, namentlich an Pelzen und Silber- 
ſachen, durch Nachſchlüſſel und Einſchleichen verübt hat, deren 
angeblicher Werth über 1000 Thlr. beträgt. Auch iſt die Hehlerin 
und Verkäuferin dieſer geſtohlenen Sachen, eine in jüngeren Jah ten 
bekannte Kuplerin, entdeckt und zut Haft gebracht. f 


Handel und Gewerbe, 


Danzig, Sonnabend 31. Marz. Der Eisgang der Weichſel iſt 
für jetzt der weſentlichſte Gegenſtand für die Eröffnung unſerer Handels⸗ 
thaͤtigkeit, und hierüber werden in dieſem Blatte fortlaufende Mitthei⸗ 
lungen gemacht. Die Weichſelſtrecke bis zum Hafen koͤnnte nur durch 
eine ſtarke Mottlauſtroͤmung fruͤhe genug geraͤumt werden, und bleibt 
dieſe aus, fo wird das Laden der Holzſchiffe ſehr verſpaͤtet werden. Das 
bei Tage ſtattfindende mäßige Thauwetter wirkt im Ganzen nur wenig, 
und dies it als ein Gluck zu preiſen, da bei dem ohnehin verheerenden 
Eisgange wilde Hochfluthen font gewiß noch ſebr viel größeres Unglüd 
verurſacht hätten. Schiffsfrachten find neuerlich geſchloſſen: Pro Load 
Balken London 24 s.; pro Load runde Sleepers Sunderland 22 8.3 
pro Laſt Holz Cherbourg 65 Frs., Paimbocuf 71 s. mit 15 pot. — 
Der Kornmarkt war während dieſer Woch wenig belebt. Die Zufuhr 
von Weizen war maͤßig, feinſte Gattungen fehlten und die Preiſe konnten 
nicht auf bisheriger bh gehalten werden. Zu notiren find 130. 33pf. 
Gattungen zu 108 bis 115 Sgr., 125. 20pf. zu 97 bis 107 Sgr. pro 
Scheffel. Roggen wurde ziemlich ſtark zugeführt und 117. 27pf. fand 
zu 59 bis 70 Sgr. ſehr feſten Abſatz, da, wie man glaub), Lieferungs⸗ 
verkaufe nach Hamburg zu decken find. So weit man ſich auf derglei⸗ 
chen Mittheilungen verlaſſen kann, ſind die Vorraͤthe bei den Landleuten 
nur noch unbedeutend. Gewiß iſt es wohl, daß beim Eintritt milden 
Wetters die Landleute fo beſchaftigt mit Ackerarbeiten fein werden, daß 
fur geraume Zeit die Zufuhren ſich verringern muͤſſen. Gerſte fehlt; 
was zum Verkauf ſtand, wurde höher gehalten, da die Verkäufer meinten, 
wegen der Dammbruche werde es vorläufig daran fehlen , man hörte 
aber nicht, daß wirklich höhere Preiſe gemacht ſeien. Hafer begehrt 2 
32 bis 34 Sgr. Fur Erbſen gar keine Frage; weiche 52 Sgr., beſte 
trockene 62 Sgr. Spiritus wurde bis vorgeftern mit 243 Thlr. pro 
9000 Tr. bezahlt; geſtern machte man 244 Thlr. und diefer Preis ift 
ſchwer zu erhalten. — Der Ausſicht auf Herſtellung des Friedens muß 
jegt durchaus Geltung eingeräumt werden, und wie ſehr hiedurch der 
Handel berührt wird, bedarf keines Nachweiſes. Jeder fühlt das Gewicht 
dieſer großen Frage und bis fie fo oder fo entſchieden fein wird, dürfte 
in unſerm Bereich von aus edehnten Unternehmungen ſchwerlich die Rede 
ſein. Zu Stande kommen 255 der Frieden natürlich nur durch Zuge⸗ 
ftändniffe, und es wird zu beklagen fein, daß nach Lage der Dinge keines 
derſelben uns zu gute kommen wird, die wir einer Handelspolitik jenſeits 
unſerer Grenze unterliegen, welche uns verarmen läßt, ohne den Nach- 
bar reich zu machen. Großes iſt der Provinz Preußen durch Herſtel⸗ 
Handelsſtraße vermitte ft der Oſtbahn gewahrt, kann 
hierdurch aber die Abſperrung des Hinterlandes übertragen werden? 
Kann der lebhafteſte Binnen handel den Ausfuhrhandel entbehrlich machen? 
Nein, das kann er nicht. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom Bl. März 1858. 
Weizen 120—136pf. 75— 126 Sgr. 
Roggen 116—127pf. 57—70 Sgr. 
Erbſen 52—60 Sgr. 
Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 45-56 Sgr. 
Spiritus Thlr. 243 Briefe u. Thlr. 24 Geld 
pro 9600 Tr. F. 


Antändiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 30. März 1855. 


30. Priel Geld⸗ 77 If Brief Gele 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 | 99 pomm. Rentenbr. 4 952 951 
©t.-Anleihe v. 80 4 100 99! Peſcoſche Rentenbr. 4 93, 924 
do. v. 1852 4 100 994 Preußiſche do. 4 944 94! 

do. v. 1854 4 100 | 994 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 113 

do. v. 1853 4 93] 924 Friedrichsd'or — 135, 13% 
St.⸗Schuldſcheine 31 831 833 And. Goldm. a5 Th. — 8171 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schag⸗Oblig. 4 — | 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 3) — — do. Gert. L. 4a. 5 — 853 
domm. do. 1 97 — do. L. . 200 F. — _ | 181 
Poſenſche do. 4 — 1003 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 893 
do. bee 3 92, — do. neueſte Il. Em. — | — | 895 
Beltpreuß.do, 31 — 801 do. Part. 500 Fl. 1 77 


A ngetkommene Fremde, 
Am 31. März. 
Schmelzers Hotel (früber 3 Mohren) 

Hr. Landwirth Körber a. Konim bei Graudenz. Hr. Steuermann 
Ortmann a. Cöslin. Hr. Gutsbeſitzer Ortmann a. Wyſeßyn. Hr. 
Rittergutsbeſitzer von Kuwolsky a. Rakett. Hr. Maurermeiſter Heling 
n. Lauenburg. Hr. Privatmann Franz a. Kaͤſemark. Hr. Kaufmann 
Pilger a. Berlin. 
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Im Engliſchen Haufe: 


‚Hofopernfänger Hr. Tichatſcheck a. Dresden. 85 Pharmacent Bock 

Die Hrn. Kaufleute Richter a. Erfurt, Prochownit, Burg u. Radzvewski 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbefiger Schulz n. Sohn a. Goßra und Uphagen a. 
Hotel de Thorn: 

Der Hauptmann im J. Inf.⸗Rgt. Hr. v. d. Oelsnitz a. Königsberg 
und Eliſabeth geborene Schlicht Glaczſchen Eheleute zu 
gelben Fieber geſtorben fein ſoll; 

2. 
gangen ſein ſoll; 


Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſident der 
Provinz Preußen Hr. v. Eichmann a. Königsberg, Der Kgl. Saͤchſ. 
u. Hr. Ingenieur Müller a. Königsberg. Der bicut. und Adjutant im 
1. Garde⸗Ngt. v. Natzmer a. Potsdam. Hr. Prediger Bellot a. Paris. 
4. Berlin, Oſter a. Dresden, Herzbach a. Bromberg, Glauni a, England, 
Brodengeyer a. Wettmon. Hr. Gutsbeſiger Wolff a. Stutthof. 

Hr. Oberſtlieutenant Borbſtaͤdt und Hr. Referendarius Bayer a. 
r. Stargardt. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Krieger a. Hohenſtein. 
Borreck. Hr. Fabrikant Kayfer g. Poſen. Die Hrn. Kaufleute 
Kiefeling a. Stettin und Görgig a Berlin. 

Die Hrn. Referendarien Hartwich und Reichert a. Marienwerder. 

Reichhold's Hotel. 

Nachſtehende Perſonen: 

1. der am 19. März 1814 geborne Sohn der Stanislaus 
Orhofft, Paul Stay, welcher ungefähr im Jahre 1836 
als Matroſe zut See nach Afrika gegangen und dort am 
der am 22. December 1813 geborne Jacob Badtte aus 
Gdingen, welcher etwa 1842 nach Ametiea zut Ser ger | 
die am 2. Febtuar 1800 geborne Henriette Anna Julianna 
Kraufe von hier, welche 1831 in Polen ettrunken fein ſoll, 


3. 


ſowie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden hierdurch 

aufgefordert, ſich perſönlich oder ſchriftlich in oder vor dem auf 
den 4. September 1855, 

| um 10 Uhr Vormittags, 

im hüieſigen Gerichts » Lokale, anſtehenden Termine zu melden, 

widrigenfalls di 


a „G ö t —— 
© Ing 2 ri mM e 192 6 > AB PD) 
8 Holſteiner Auſtern BE 5 | 
im Rathsweinkeller. 
c n 0 e MB e 


en I. April. (Abonnement suspend 


‚Sonntag, d 0 
N Waiſe von Lowood. Schaut in's Akten. 


W 


Montag, den 2. April. Zweite und vorletzte Gaftdarftellung des Fr aul. 


Für das am Dienſtag beginnende Gaſtſpiel des De 


ſtellungen ſtattfinden, und ſind darin die Preiſe der Plätze (bei 
20 Sgr. — II. Rang 421 
— Was Abonnement w 


Falkenauer Niederung mit einem Areal von 12.000 preuß. 


denſelben nicht weggeſchwemmten Häuſet, 
Die zahlreiche Bevölkerung , 


in ihren Vermögens - Verbätiniffen ſehr zurückgekommen, iſt nunmehr durch 


ſäwmtlichen Wohnungen beraubt. Man hat nicht einmal Zeit 
Menſchen ſind augenblicklich ohne Nahrungsmittel und ohne 
Worts, in der allergrößten Noth. 

Eine ſchleunige 


Willen und mit Aufbietung aller ihrer Kräfte dem ſo großen Nothſtande abzuhelfen nicht vermögen. 


ſich daher an alle Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne, mit 
thärigkeie zufließen zu laſſen, für deten gerechte und zweckmäßige 
Jeder der Unterzeichneten, wie auch der Verleger des „Danzi 
iſt bereit, dieſe Gaben anzunehmen. 
Den 29. März 1855. 

Der Deichhauptmann der Falkenauer Niederung 

f Richter 

zu Gr. Gartz, bei Pelplin san der Ostbahn. 


1 


e gedachten Perſonen für todt erklärt werden i 
Vermögen ihren bekaunten Erben ausgehändigt 
Tbems 117 Ind nn -3908 


en 23. Datober 1854. |, 


u.) Erſte Gnftdatfteifung des rauf, 
u Wien: Jane Eyre, als Gaſtrole. — Prelſe der Plätze: 


1. Rang 15 Sgr. (An der Kaffe 20 Sgr.) Parterre 24 Sgr., 


en des kurzen Urlaubs der Künſtlerin kann dieſelbe nur 
ellungen heute, (Sonntag,) Montag nnd Mittwoch ſtatt. 


der Verpflichtung auf alle 6 Worſtell 
Sgr. — Die Preiſe für einzelne Vorſtellungen find: J. Rang und Spereſitz 1 Thlr., 
ird Montag früh 10 uhr geſch oſſen. — 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


Durch die am 28. d. Mis. Morgens, erfolgten Weichſeldamm + Brüche, bei. 


„ſolche bis unter das Dath gefüllt hat. 
welche außerdem durch eine drei Jahre lang ſtattgefundene Quellwoſſer⸗ 


Hilfe iſt um fo dringender, als die zum Deichperbande Falkengu gehörigen Höh 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


„ L. G. Homaun's ne 
handlung in Danzig, Jopongaſſe Ar. 49, iſt ſoeben eingegangen; ! 
Die künſtliche bene me 
Vermehrung der Fiſche, 


uin RE HAT 1 
Die neueſten und wichligſten Verbeſſerungen 


Fiſchzucht. 


Anleitung: durch künſtliche Befruchtung des 


n 

Aan 

iſchro s 

alle Gewäſſer auf wohlfeiie Weſſe mit Fiſchen 1 1 19 
Von Coſte. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg 


Das Buch d Prophezeihungen 


| und Weiſſagungen 
der Vergangenheit, ene Zukunft: 


f Vierte dermehrte Auflage über die Nähe des Weltendes, au 
durch einen Beitrag Sr. Heiligkeit Pius IX. bereſchert. Preis 119% 


E G Ho mann's 3 . 
kun 8 in Danzig Kopf Rr. 9 FR Kunft ‚und wah, 

’ e . „ empfin b euro h 
500 ſauber ausgeführte Porträt des Frau a 0 weht IM ne 


Marie Seebach, 


vom Kaiſerlſchen Hofburgtbeater in Wien. reis auf 


wel. Papief- 


4 


20 Sgr., auf chineſ, Papier 1 Thlr. 


1 0 


1278. 
gungen. ä 5255 
ec, "Sopengaffe 19. 4 ud 
ac n % 


{ ji 10 
Au S Marie Seebach. Die 
Fräul. Seeba v Kaſierl. Hefburgt "u 
5 1, Rang und Sberrſe 9 ak e 
Amphiteater 72 Sgr., Gallerie 5 Sgr. iu 


dreimal auftreten, und inden bie 
Marie Seebach. Fauſt. 


Fichatscheck „ird ein etbonnement auf alle 6 Vor- 
ungen) l. Rang und Speteſte 
Il. Nang und Parterre 15 Ggf" 


un 


Ar-Möfland,, find 10 Dritshaften ber 
fluthet, ſo daß das Waſſer, in, denen, von 


Ueberſchwemmung, 
das über ſie plötzlich hereingebrochene Unglück, ihre 
gebabt, Lebensmittel und Vieh zu retten, und Hunderte vo 


Obdach, und befinden ſich wahrlich im firengfien, ‚Blune 


eortfehaften bei dem beſten 
Die Uuntetzeſchneten wend 

Bitte, uns Gaben der Wohl 
teſte ſorgen werden, 


Morgen,, gänzlich über 


der ſo dtingenden als ergebenſten 
Vertheilung fie auf das gewiſſenhaf 


ger Dampfboots“, Buchdruckereibeſiher Edwin Groening N 
a . 
018 
Der Domainen⸗Rentbeamte 10 
Porsch 
zu Me we ſan der Weichſel. — 


